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TU WAS

Eins seid ihr euren Träumen
noch schuldig geblieben
nämlich sie zu leben

Tu was du noch nicht getan
sieh was du nur übersahst

fühl was du verloren hast
denk was du vergessen hast
Fang da an wo du angefangen hast aufzuhören
geh dahin wo dein Fuss die Erde nur in Träumen hat berührt

Komm fang an
ja du fang an
komm fang an
du - fang an
Bring die Steine der Stadt ins Rollen
das will ich sehn
Lass sie Steine atmen ja ich will sie atmen hören
Über allen Städten scheint noch immer eine helle Sonne

Die da oben - die HERREN unserer Stadt
Bauherren
da sitzt doch Stein aufStein
steinalt
aber auch steinreich
Die da oben
die abends rausfahren
nach Hause fahren
halbes Stündchen Fahrt nur

was denn
dafür dürfen WIR doch dableiben
bleiben mit "b"wie "blöd"
bleiben mit "b"wie "Beton"
wie Beton, Beton, Beton, Beton, Betoooooon

Da soll man einen Stein aufdem anderen lassen?
Da soll man keinen Stein ins Rollen bringen?
Da soll man keinen Stein erweichen?
Weitergehn!
Weitergehn, weitergehn!
Im Randstein — im Randstein
Im Rinnstein - im Rinnstein - im Rinnstein!

Ich will von meinem Balkon aus den Mond sehen können
Ich will, dass vor meinem Fenster jeder ohne schriftliche

Genehmigung
Musik machen kann
Und ich will
dass in unserer Strasse unter'n Bäumen Bänke stehn
wo die Leute abends Schwätzchen halten
Und ich will... ich will... ich willl... ich willl....

Tu was du noch nicht getan
sieh was du nur übersahst

fühl was du verloren hast
denk was du vergessen hast
Fang da an wo du angefangen hast aufzuhören
geh dahin wo dein Fuss die Erde nur in Träumen hat berührt
Komm fang an
ja du fang an
komm fang an
du - fang an
Bring die Steine der Stadt ins Rollen
das will ich sehn
Lass die Steine atmen ja ich will sie atmen hören

Lasst uns - denn die Welt hat Risse
manchen Stein ins Rollen bringen
versteinerte Verhältnisse
endlich mal zum Tanze, i zwingen

Bring d ie Steine der Stad t ins Rollen
das will ich sehn
Lass die Steine atmen, ja ich will sie atmen hören
FANG DA AN WO DU ANGEFANGENHASTAUFZUHÖREN
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